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Der recht kleinflächige Erlenbruchwald liegt im Zentrum des Ivener Forstes. Das Biotop liegt in deutlicher Senkenlage und weist ein sehr 
abwechslungsreiches Muldenrelief auf. Außerdem ziehen sich 3 dammartige Erhöhungen in N-S-Richtung durch das Biotop. Der starke 
Torfschwund verstärkt die Senkenlage. Wie das Relief ist auch das Wasserregime sehr abwechslungsreich. In den schlammigen Mulden 
herrschen nasse bis (kleinflächig) Offenwasserverhältnisse. Die höher gelegenen Stellen sind dagegen als sehr feucht einzugschätzen.
Vorherrschendes Bodensubstrat ist Antorf, der aus einem Torf durch Mineralisation entstanden ist. Schlamm tritt in kleinen Senken auf. Es 
herrschen überall eutrophe Verhältnisse. Die Vegetationsbedeckung in der Krautschicht ist sehr gering. Es überwiegen vegetationslose
Flächen, die als Flutschwaden-Schwarzerlen-Bruchwald bezeichnet wurden und periodisch überstaut werden. Typische Arten sind hier der 
Flutschwaden, die Wasserschwertlilie sowie die Wasserminze. Der Sumpfseggen-Schwarzerlen-Bruchwald bedeckt nur ca. 20 % der 
Biotopfläche und ist vor allem im Osten zu finden. Die Sumpfsegge bildet hier in der Krautschicht eine geschlossene Decke. Daneben tritt die 
Rasenschmiele sowie die Flatterbinse häufig auf. Vereinzelte Grauweiden sind hier zu finden. Sie bilden jedoch keine Strauchschicht. In der 
Baumschicht dominiert die Schwarzerle. Moorbirke und Esche treten als Begleiter auf. Auf einem der Dämme stockt eine alte Stieleiche. Dies 
wird als Hinweis auf eine Torfnutzung in der Vergangenheit gewertet. Von Norden her wandern junge Eschen ein. Eine Gefährdung des 
Biotopes ist nicht festzustellen. Seine Qualität wird durch einen Jagdansitz mit Futterstelle jedoch beeinträchtigt.
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Alnus glutinosa

Carex acutiformis

Betula pubescens Carex elongata Deschampsia cespitosa Dryopteris filix-mas
Fraxinus excelsior Glyceria fluitans Iris pseudacorus Juncus effusus
Mentha aquatica Quercus robur Rubus fruticosus Salix cinerea


